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n onntags 2⁵ Groſchen. 


Geſtern tagte in Lodz der 10. Bezirks parteitag der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens, Bezirk 
Kongreßpolen. Der Parteitag fand im Saale des Turn⸗ 
vereins „Kraft“, Glowna 17, ſtatt. Alle Vertreter des 
Bezirks hatten hierzu ihre Delegierten entſandt, geht es 
doch darum, zu den ſchwerwiegenden Problemen, die heute 


lung zu nehmen. | 
Den Parteitag eröffnete der Vorſitzende des Bezirks: 
dorſtandes Oskar Seidler mit einer kurzen Anſprache, 
worauf auf ſeinen Vorſchlag in das Präſidium des Partei⸗ 
tags gewählt wurden: zu Vrſitzenden Iſrael Kocio⸗ 
Let, Wilhelm Heidrich und Wilhelm Zinſer, zu 
Sekretären Julius Neumann und Oskar Hermann. 
Nachdem das gewählte Präſidium ſeine Plätze eingenom⸗ 
men hatte, wurde zunächſt die Mandatsprüfungskommiſ⸗ 
ſion gewählt. Außerdem erwies ſich die Notwendigkeit 
der Wahl einer Kommiſſion, die die Tätigkeit des ſcheiden⸗ 
den Bezirlsvorſtandes prüfen ſoll, da die alte Kontroll⸗ 
kommiſſion dekomplettiert wurde. n 


Der Tätigkeitsbericht. in 

Darauf erſtattete der Bezirksvorſitzende Gen. Seid⸗ 

ler den Tätigkeitsbericht des Bezirksvorſtandes, 
der für zwei Jahre erſtattet werden mußte, da der Be⸗ 
zirksparteitag im vorigen Jahre nicht abgehalten wurde, 
jondern vielmehr ein außerordentlicher Parteitag ſtatt⸗ 
fand. Gen. Seidler ging in ſeinem Bericht auf die politi⸗ 
ſchen Ereigniſſe der letzten zwei Jahre ein und auf die 
Auswirkungen, die dieſe in der Arbeiterſchaft gefunden ha⸗ 
ben. Mit Genugtuung konnte der Berichterſtatter feſt⸗ 
ſtellen, daß die DSA in unſerem Bezirk in dieſer Zeit 
allen Anſtürmen mutig und tatkräftig entgegengetreten iſt 
und Stand gehalten hat, wenn auch einige führende Par⸗ 
teimitglieder geglaubt haben, die Taktik der Partei nicht 
mehr mitmachen zu können. Im Laufe der Tätigkeit 
wurde von ſeiten des Bezirksvorſtandes der Frauenbewe⸗ 
gung beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt, während da⸗ 
gegen die Jugendfrage noch nicht in Angriff genommen 
werden konnte. Auch in den meiſten Ortsgruppen geht 
die Arbeit rüſtig verwärts. In bezug auf die Finanzira⸗ 
gen erklärte Gen. Seidler, daß dieſe nicht ſehr günſtig 
ſtehen. In der Berichtszeit mußten mehrere große Aus⸗ 
gaben getätigt werden. So habe vor allem die Unter⸗ 
ſtützungsaktion für die Emigranten aus Deutſchland große 
Mittel erfordert, auch die Stadtratwahlen, obzwar ſie mit 
8 Mitteln geführt wurden, koſteten ziemlich viel 


Anſchließend an den Bericht des Bezirksvorſitzenden 
erſtattete Gen. Otto Heike den Bericht des Sekretariats 
und Gen. Artur Göhring den Kaſſenbericht. Außerdem 
erſtattete Gen. Kociolek den Bericht des Parteigerichts. 


Ueber die Berichte entſpann ſich eine ſehr lebhafte 
Debatte, an welcher ſich folgende Delegierte beteiligten: 
Ganzle⸗Lodz⸗Nord, Rättig⸗Tomaſchow, Kociolek, Freibur⸗ 
ger⸗Lodz⸗Nord, Zerbe, Tietze⸗Lodz⸗Zentrum, Heile, 
Schmidt⸗Ruda⸗Pabianicka, Zinſer, Häusler⸗Lodz⸗Oſt und 
Heidrich⸗Konſtantynom. Aus den Ausführungen aller 
Redner ging klar die volle Uebereinſtimmung über die 


grundſätzlichen Fragen der Partei hervorging und daß 


eine Klärung der Meinungen nur zur Geſundung der Be⸗ 
wegung beitragen kann. Im Debattenverlauf wurde ein 
Bevollmächtigungsantrag für den Bezirksvorſtand auf He⸗ 
bung der Parteieinnahmen jo wie ein Antrag auf Schaffung 
einer Preſſekommiſſion eingebracht. Nach einem Schluß⸗ 
wort des Gen. Seidler wurden die eingebrachten Anträge 
angenommen. 


Sodann erſtattete die Kontrollkommiſſton ihren Be⸗ 
ticht und es wurde dem ſcheidenden Bezirksvorſtand Ent⸗ 


laſtung erteilt. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
ch einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Aboennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
dur ch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen. 


an die Arbeiterſchaft in unſerem Lande herantreten, S Artur, Zinſer Wilhelm, Dittbrenner Otto, Karcher Ru⸗ 


t 
7 


Zentralorgan der Deutschen Sozialfſtüchen Arbeitspartei Bolens. 


Schriftleitung und Geſchäßtsſtene: 


Lodz, Petrilauer 109 


Oeſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Spresfunden des Schriftleſters täglich von 2.55.50. 


ö Die Wahlen. n 
Darauf wurde zu den Neuwahlen geſchritten, die fol⸗ 

gendes Ergebnis zeitigten: a 7 * f 
In den Bezirksvorſtand wurden gewählt: 
Seidler Oskar, Heidrich Wilhelm, Zerbe Emil, Göhring 
dolf, Kummert Theodor, Koriolek Israel, Heike Otto, 
Tietze Robert, Seidler Alfred, Hermann Oskar, Häuser 
Theodor; und zu Vertretern: Zerbel Klara, Eberle Adel, 

Müller Karl. a ’ 

In die Kontrollkommiſſion: Pfeifer Ber- 


thold, Stanke Joſef, Rogaſch Klemens, Müller Karl und. 


Freiburger Hugo. 

In das Parteigericht: Dittbrenner Otto, Ko⸗ 
ciolek Iſrael, Neumann Julius, Zerbel Klara und Frei⸗ 
burger Oskar. b ü Pl 


Referat über die politiſche und wirtſchaftliche Lage. 


Nun hielt der Parteivorſitzende Emil Zerbe ein 


Referat über die politiſche und wirtſchaft⸗ 


liche Lage, in welchem er die Ereigniffe der letzten 


Jahre eingehend beleuchtete. Der Referent ſtellte feſt, daß 
die gegenwärtige kapitaliſtiſche Geſellſchaftsordnung wirt⸗ 
ſchaftlich den Aufgaben der letzten Zeit nicht mehr gewach⸗ 
ſen iſt und daher auf politiſchem Gebiet zu den brutalſten 
Mitteln greife, um die aufftrebende Bewegung der Arbei⸗ 
terſchaft niederzuhalten. Und ſo ergebe ſich das bezeich⸗ 
nende Bild, daß überall dort, wo die Arbeiterſchaft freie 
Entfaltungsmöglichkeiten habe, die ſozialiſtiſchen Organi⸗ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangeboer 


r f t Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füt 
Telephon 186⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 De Bradl 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa ulszezona ‚ryczallem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


13. Jahrg. 


die breigeſpaltene 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


‚Bezirksparteitag der OSP 


fationen in einem unaufhaltſamen Fortſchritt vorwärts⸗ 
dringen, während ſie in anderen Ländern nur der bruta⸗ 
len Gewalt oder den raffinierteſten Unterdrückungsmetho⸗ 
den unterliegen. Auf die innerpolitiſchen Ver⸗ 
hältniſſe eingehend, behandelte der Redner ausführlich 
die Lage der deutſchen Arbeiterbewegung in Polen und 
umriß, unter Anlehnung an die Beſchlüſſe des Parteitages 
in Bielitz, die Aufgaben der Partei in unſerem Bezirk. 

Am Schluſſe feiner Ausführungen behandelte der Ne: 
ferent im beſonderen die Lage des deutſchen Volksſchulwe⸗ 
ſens und legte die an anderer Stelle abgedruckte Reſolu— 
tion zur Schulfrage dor. 

An der Debatte zum politiſchen Referat beteiligten 
ſich J. Kociolek und Otto Heike. Der letztere wies 
darauf hin, daß durch die Reſolution die in der Schulfrage 
einzuſchlagende Taktik noch nicht feſtgelegt werde, was 
noch im Bezirksvorſtand werde erfolgen müſſen und wo 


er ſich die Vertretung ſeines Standpunktes vorbehalte. 


Darauf wurde die Schulreſolution einſtimmig ange⸗ 

nommen und damit dieſer Punkt der Tagesordnung er⸗ 
ſchöpft. 
Da zum letzten Punkt der Tagesordnung, „Allgemei⸗ 
nes“, nichts vorlag, wurde der Parteitag um 5 Uhr nach⸗ 
mittags geſchloſſen. In ſeiner Schlußanſprache konnte der 
Vorſitzende des Parteitags Zinſer feſtſtellen, daß die Be⸗ 
ratungen des Parteitages in vollſter Einmütigkeit vor ſich 
gegangen ſind, ſo daß alle, die das Gegenteil erhofften, 
ſich nun überzeugen müſſen, daß die Geſchloſſenheit der 
DoSAp nach wie vor unerſchüttert iſt. Mit dem Geſang 
der Internationale gingen die Delegierten auseinander 


Stellungnahme zur deulſchen Schulfrage. 


Die auf dem 10. Bezirksparteitag angenommene Ent⸗ 
chließung zur Schulfrage hat folgenden Wortlaut: 

Unter Anlehnung an die Entſchließung des allgemei⸗ 
nen Parteitages zur Minderheitenfrage vom 3. Februar 
1935 ſtellt der Bezirksparteitag des Bezirks Kongreßpolen 
der DSA in bezug auf das deutſche Schulweſen in die⸗ 
ſem Bezirk ſeſt, daß ſich die Lage desſelben in den letzten 
zwei Jahren außerordentlich verſchlechtert hat. Das ſtaat⸗ 
liche deutſche Volksſchulweſen, die ſogenannte „Volksſchule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache“ trägt den ſprachlichen und 
kulturellen Bedürfniſſen der deutſchen Minderheit in kei⸗ 
ner Weiſe mehr Rechnung. Durch Schließung zahlreicher 
Schulen ift in den „Volksſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache“ ein künſtlicher Platzmangel geſchaffſen worden und 
in der Folge wurden deutſche Kinder maſſenhaft polniſchen 
Schulen zugeteilt. Die Verdrängung der deutſchen Sprache 
aus dieſen Schulen iſt in einem Maße durchgeführt wor⸗ 
den, daß dieſe eine Gewähr für die richtige Erlernung 
der deutſchen Sprache durch das deutſche Kind nicht mehr 
bieten. 


Der Bezirksparteitag ſtellt feſt, daß ſich die Schulbe⸗ 
| hörden über alle Proteſte der deutſchen Eltern und die ge⸗ 
jeglichen Beſtimmungen über das deutſche Schulweſen hen⸗ 
wegſetzen und keine Anſtalten machen, die fortſchreitende 
Entwicklung des ungeſetzlichen Zuſtandes in den „Volks⸗ 
ſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache“ aufzuhalten oder 
rückgängig zu machen. Die DSA fteht nach wie vor auf 
dem Standpunkt, daß der Staat in erſter Linie verpflich⸗ 
tet iſt, dem deutſchen Kinde deutſchen Schulunterricht zu 
ſichern und ſtellt ſeſt, daß der Staat dieſer Pflicht der denk⸗ 
ſchen Minderheit gegenüber in dem erforderlichen Maße 
nicht nachkommt. Daher ſahen ſich zahlreiche deutſche 
Eltern in den letzten Jahren gezwungen, ihrer Kindern 
auf eigene Koſten privat unterrichten zu laſſen. Ihre 
Hauptaufgabe auf dem Gebiete des Schulweſens erblickt 
die DSA auch weiterhin im Kampf um die ſtaat⸗ 
liche deutſche Volksſchule, auf welche die deutſche Minder⸗ 
heit ein geſetzliches und verfaſſungsmäßig verbrieſtes 
Recht hat. 
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Labour⸗ Stimmen fait verdoppelt. 


In Norwood (England) fand Donnerstag eine Er⸗ 


ſatzwahl zum Unterhaus ſtatt. Dabei erhielt der Kandidat Geſellſchaft (genannt nach dem Grafen von 


der Nationalkonſervativen Sandys 16 147 Stimmen, die 
Kandidaten der Arbeiterpartei Frau Gould 12 799 und 
der unabhängige Konſervative Findlay 2698 Stimmen. 

Die Konſervativen konnten alſo ihr Mandat noch be⸗ 
haupten. Gegenüber den Wahlen von 1931 haben ſie je⸗ 
doch einen geradezu kataſtrophalen Stimmenrückgang von 
30 851 auf 16 147 Stimmen zu verzeichnen. 

Die Arbeiterpartei dagegen konnte mit 12 799 Stim⸗ 
men ihre Stellung gegenüber dem Jahre 1931 faſt verdop⸗ 
peln, wo ſie mir 7217 Stimmen auf ſich vereinigte. 


Schleicher wird rehabilitiert. 
Dieſer Tage verſammelte ſich in Berlin die Schlieffen⸗ 
5 Schlieffen, 
dem ehemaligen Generalſtabschef) zahlreiche Offiziere 
hohen Ranges aus dem alten und neuen Heere zu einer 
Zuſammenkunft. Der Präſident der Geſellſchaft, der Ge: 
neralfeldmarſchall von Mackenſen machte dabei die Mit⸗ 
teilung, er ſei vom Reichskanzler Hitler ermächtigt, zu er⸗ 
klären, daß General von Schleicher zu Unrecht ein Landes⸗ 
berräter genannt und am 30. Juni 1934 als ſolcher er: 
ſchoſſen worden ſei. Aus Reichswehrkreiſen ſoll zu dieſer 
Erklärung der Standpunkt vertreten werden, daß auch ein 
offizieller Widerruf der zuſamengebrochenen Beſchuldigun 
gen gegen Schleicher angebracht wäre. Auch müßte eine 
Aburteilung der Perſonen erfolgen, die General Schleich 
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Diplomatiſcher Proteſt in Berlin? 


London trifft heute die Entſcheidung. — 


Bereits diplomatiſche Beſprechungen 


zwiſchen Nom und Paris. 


London, 18. März. Die Londoner politiſche Welt 
ſtand im Laufe des Sonntag ganz unter dem Eindruck der 
von der Reichsregierung beſchloſſenen Einführung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht in Deutſchland. Sonntag vormit⸗ 
tag und am Abend fanden in Downing Street ernſte Be⸗ 
ratungen ſtatt, an welchen Macdonald, Baldwin, Simon, 


Eden und der Unterſtaatsſekretär Vanſitart teilnahmen. 


Es wurde beſchloſſen, für Montag einen außerordentlichen 
Kabinettsrat einzuberufen, um endgültig zu entſcheiden, 
was angeſichts dieſes Schrittes der deutſchen Regierung zu 
unternehmen ſei. 

Die ganze Londoner Morgenpreſſe ſteht im Zeichen 
der Entſcheidung der deutſchen Regierung. Im allgemei⸗ 
nen beurteilt man die Lage ruhig. Auch der Führer der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Sir Stefford Cripps ſowie 
Lloyd George haben zu dieſer Frage Stellung genommen 
und zeigen hierbei, wie das Deutſche Nachrichtenbüro be⸗ 
richtet, ein bemerkenswertes Verſtändnis. 

Paris, 18. März. Die Wiedereinführung der 
Wehrpflicht in Deutſchland nimmt auch in der Pariſer 
Montagspreſſe den größten Raum ein. In amtlichen 
franzöſiſchen Kreiſen war man jedoch am Sonntag abend 
noch nicht über die Anſichten der engliſchen Regierung un⸗ 
terrichtet und wartete deshalb mit einer gewiſſen Unge⸗ 
duld den engliſchen Kabinettsrat von Montag ab. Dage⸗ 
gen ſollen die Beſprechungen, die zwiſchen der italieniſchen 
und franzöſiſchen Regierung auf diplomatiſchem Wege 
ſtattgeſunden haben nach Anſicht gut unterrichteter Kreiſe 
bereits zu einer Einigung darüber geführt haben, daß die 
erſte Antwort, die auf den Beſchluß der Reichsregierung 
zu erteilen ſei, in einem Proteſtſchritt der Botſchaſter Pa⸗ 
ris’, Londons und Roms in Berlin beſtehen müſſe. An⸗ 
ſchließend daran ſollen die Beſprechungen zwiſchen den 
drei Mächten auf diplomatiſchem Wege fortgeſetzt werden, 
um vor allen die ganze Angelegenheit vom rein juriſti⸗ 
ſchen Standpunkt aus zu betrachten. Man erklärt in die⸗ 
ſem Zuſammenhange in gut unterrichteten Kreiſen, daß 
man gerade dieſe Seite der Frage als ſehr heikel betrachte, 
da der Verſailler Vertrag eine Verletzung der Militärk au⸗ 
ſeln nicht vorgeſehen habe, ſondern lediglich etwaige 
Maßnahmen im Falle einer Verletzung der Reparations⸗ 
klauſeln. Auch der Locarno⸗Vertrag habe dieſe Möglich⸗ 
leit nicht berichtigt. Man werde ſich aber, ſo erklärt man 
weiter in dieſen Kreiſen, mit der Möglichkeit eines Schrit⸗ 
tes beim Völkerbund begnügen. 


Der Standpunkt der Kleinen Entente. 
London, 18. März. Reuter meldet aus Bulareſt: 
In rumäniſchen Kreiſen werde erklärt, daß die Mitglieder 
der Kleinen Entente und der Balkanentente nicht erlauben 
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Tagesnenigleiten. 


Streik in einer Cabrik. g 

Vor einiger Zeit entſtand in der Fabrik von Faywlo⸗ 
wicz, Dombrowſka 87, ein Konflikt, weil die Fabrikleitung 
nicht die im Tarif vorgeſehenen Löhne zahlte. Die Arbeiter 
traten damals in den Streik, nahmen aber die Arbeit nach 
einiger Zeit wieder auf, als ihnen die Fabrikleitung ver⸗ 
ſprach, die vollen Löhne auszuzahlen. Es ſtellte ſich aber 
heraus, daß die Fabrikleitung den Lohntarif weiterhin 
nicht einhielt. Die Arbeiter ſind angeſichts deſſen vorge⸗ 
ſtern erneut in den Streik getreten. Es ſtreiken insgeſamt 
20 Arbeiter. (a) 


Die Grippe wütet weiter. 

Die Stadt Lodz ſcheint von einer neuen Grippewelle 
erfaßt worden zu ſein. Die Zahl der Erkranlungen ft in 
den letzten Tagen wieder bedeutend geſtiegen, obzwar die 
Krankheit diesmal nicht in ſo ſcharfer Form auftritt. Die 
Aerzte haben daher wieder alle Hände voll zu tun. (a) 


Von einem Auto überfahren. 

Vor dem Hauſe Gluwna 31 wurde der Ozorto⸗ 
wer Einwohner Franciszek Glowacki von einem Autz 
überfahren. Er erlitt Verletzungen am ganzen Körper. 
Da ſein Zuſtand ſchwer iſt, mußte er von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. (a) 


Ajähriges Kind aus dem Fenſter geſtürzt. 

Im Hauſe Petrikauer 86 ereignete ſich geſtern ein 
tragiſcher Unfall. Das 4jährige Töchterchen der dortigen 
Einwohner, Genia Chenein ka, fiel aus dem Fenſter der 
im erſten Stock gelegenen Wohnung. Das Kind erlitt 
eine Gehirnerſchütterung und wurde von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft ins Anne⸗Marienkrankenhaus geſchafft. (a) 


Der Schwiegermutter einen Denkzettel gegeben. 
Im Hauſe Widokſtraße 10 verprügelte 


könnten, daß auf die deutſche Aufrüſtung eine Aufrüſtung 
Ungarns und Bulgariens erfolge. 


Japan iſt paſſiv. 

Tokio, 18. März. Die japaniſche Preſſe nimmt 
ausführlich zur Wiedereinführung der Wehrpflicht in 
Deutſchland Stellung. Es wird betont, daß es ſich um 
eine Angelegenheit handele, die vor allem Europa angehe, 
die aber von Japan aufmerkſam verfolgt werde. 


Dentichland verbietet Torgſin⸗ Sendungen 


Berlin, 17. März. Wie die Agentur Oſtexpreß 
meldet, wurden von reichsdeutſcher Seite die bisher für 
Warenſendungen nach Somjetrußland geſtatteten ſoge⸗ 
nannten Torgſin⸗Sendungen verboten. Damit ſind die 
Privatſendungen von Warenpeleten von Deutſchland nach 
der SSSg, die bisher für Gegenſtände im Werte bis zu 
50 Mark erlaubt waren, künftig überhaupt unmöglich ge⸗ 
macht. Für die Verſchlechterung der ſowjetruſſiſch⸗dent⸗ 
ſchen Beziehungen iſt es bezeichnend, daß dieſer Schritt 
mit ſcharſen Angriffen au fangeblich innerpolitiſche raſſi⸗ 
ſche Verhältniſſe begründet wird: „Seit Ende des vergan⸗ 
genen Jahres iſt eine jo geſteigerte auslandsfeindliche 
Haltung der hohen ſowjetruſſiſchen Behörden und Partei⸗ 
ſtellen feſtzuſtellen, daß die Torgſin⸗Sendungen aus 
Deutſchland wie auch aus anderen Ländern ſelten mehr ihr 
Ziel erreichten. Verhaftungen, Gefängnis, Strafver⸗ 
ſchickung auf viele Jahre ſeien jetzt die Regel, ſogar To⸗ 
desurteile ſeien ausgeſprochen worden, wobei das einzige 
Verbrechen der Betroffenen der Empfang von ſolchen 
Hilfsſendungen geweſen ſei. 


Die Unterſuchung der größten ſranzöſiſchen Spionageaffäre 
rach dem Kriege, in welche die Ruſſin Lidia Stahl, das 
amerilaniſche Chepaat Switz und der im Marinemini⸗ 
ſterium tätige Profeſſor Louis Martin ſowie 17 andere 
Perſonen verwickelt ſind, iſt laut einer Pariſer Meldung 
abgeſchloſſen. Im Laufe der Vorunterſuchung, die ſeit 
Dezember 1933 dauerte, wurden 34 Perſonen verhaftet, 
von denen aber nur 22 vor das Schwurgericht gelangen, 
10 Did geflüchtet und gegen 2 wurde das Verfahren ein⸗ 
geſtellt. Der Beginn des Prozeſſes ſteht noch nicht feſt. 


2400 Verhaftungen in Amerika. 


Waſhington, 18. März. Die große Aktion ge⸗ 
gen die Rauſchgifthändler, Falſchmünzer und Alkohol⸗ 
ſchmuggler in den Vereinigten Staaten geht weiter. In 
den erſten drei Tagen wurden insgeſamt faſt 2400 Ver⸗ 


haftungen vorgenommen. lt SHIRT 
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derart, daß fie von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken: 
haus geſchafft werden mußte. (a) 
Unfall bei der Arbeit. 

Im „Rozmaitosci“⸗Theatet, Cegielnzana 27, ſtürzte 
der Dekorateur Szlama Herszkowiez aus beträchtlicher 
Höhe von der Leiter und erlitt ernſtliche Verletzungen am 
Kepſe. Der Verunglückte wurde von der Nettungsbereir- 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft. (a) 

Blutige Auseinanderſetzung zwiſchen einem Schneider und 
ſeinem Geſellen. 

Bei dem im Haufe Brzezinſkaſtraße 4 wohnhajten 
40jährigen Schneider Abram Bornſtein war vor einiger 
Zeit der 29jährige Joſef Widamjli beſchäftigt, der zurzeit 
in Ozorkow an der Kosciuszkoſtraße 11 wohnt. Nachdem 
Widawſti bei Bornſtein die Arbeit niedergelegt hatte, 
blieb ihm Bornſtein noch einen größeren Betrag ſchuldig, 
mit deſſen Auszahlung er es durchaus nicht eilig hatte. 
Widawſki mahnte öfter brieflich, doch fruchtete dies wenig, 
weshalb er geſtern ſelbſt nach Lodz kam, um das Guthaben 
einzukaſſieren. Dabei kam es zwiſchen beiden zu einer 
ſcharfen Auseinanderſetzung, in deren Verlauf Widawfti 
ein Gewicht ergriff und es Bornſtein an den Kopf warf. 
Dieſer ergriff darauf ein Küchenmeſſer und ſtach es Wi⸗ 
dawſki in den Kopf und Rücken. Von herbeieilender Po⸗ 
lizei wurde der Auseinanderſetzung ein Ende bereitet und 
der Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der beiden 
Verbände anlegte und Widawfki nach dem Krankenhauſe 
überführte. (p) a a 
Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung an der Mila 42 trank die arbeits⸗ 
loſe Jadwiga Kiernicka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Su⸗ 
blimat. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 


n Ba towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pamlomili, Pe⸗ 
der Stefan krikauer 307; A. Piotrowfli, Pomorſta 91; L. Stockl, Lie 


4 Maniecki ſeine Schwiegermutter Katarzyna Biederntan | manowiliego 37. 


Were — ontag, ben 18. . 1085. 
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Das Lodzer Handwerl rüſtet für die 
Poſener Meile. 

Die Delegierten der Handwerkerkammer berichten über die 

| Leipziger Meile, f 
Geſtern fand im Lokal der Handwerkerkammer in 
Lodz, Moniuszki 6, eine Konferenz von Vertretern aller 
Handwerkerinnungen aus Lodz und den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, die der Frage der Teilnahme des Lodzer Hand⸗ 
werks an der bevorſtehenden Poſener Meſſe gewidmet war. 


Kammer für die Leipziger Meſſe über ihre dort gewonne⸗ 
nen Eindrücke. 

Ueber die Bedeutung der Poſener Meſſe, die vom 28. 
April bis 5. Mai dauern wird, berichtete das Vorſtands⸗ 
mitglied Dir. Koſtecki. Er wies darauf hin, daß auf der 
Meſſe ein ſpezieller Pavillon für das Handwerk errichtet 
werden wird, in welchem die neueſten Errungenſchaften 
auf dem Gebiete des Handwerks zur Schau geſtellt werden 
würden. Mit Exponaten verſehen ſein werden auf der 
Meſſe folgende Handwerksgruppen: Bauweſen, Holzarbeit, 
Textilweſen, Metalle, Lebensmittel⸗ und Ledergruppe. 

Darauf berichteten über ihre Eindrücke von der Leip⸗ 
ziger Meſſe die Delegierten Vizepräſes Lewandowſki und 
Präſes Raabe. Die Berichterſtatter ſtellten feſt, daß das 
Handwerk in Deutſchland auf einer ſehr hohen Stufe ſtehe. 
In Deutſchland, ſo führten die Redner aus, beſtehe eine 
große Begeiſterung dafür, um ſich in jeder Hinſicht zu ver⸗ 
vollkommnen. Dieſe Entwicklung in Deutſchland müßte 
für Polen beiſpielgebend ſein. Die Referate wurden von 
den Verſammelten mit Befriedigung aufgenommen. (a) 


— 


Spaniſches Apfelſinenkontingent erſchöpft. 
Das für die laufende Saiſon zugeſtandene Kontingent 
für ſpaniſche Apfelſinen in Höhe von 16 000 Tonnen iſt 
bereits erſchöpft. Die Geſamtmenge der zur Einfuhr nach 
Polen zugelaſſenen Apfelſinen iſt in Gdingen eingetroffen. 
Die Gdingener Handelskammer gibt keine Einfuhrgeneh⸗ 
migung mehr heraus. Insgeſamt ſind in der Zeit vom 
28. Dezember 1934 bis zum 13. März 1935 353 000 Ki⸗ 
ſten Apfelſinen von über 16 000 Tonnen Gewicht in Gdin⸗ 
gen eingetroffen. Davon ſind bisher 272 000 Kiſten be⸗ 
reits an die Kleinhändler verteilt, während ſich noch 81 
tauſend Kiſten in den Gdingener Lagerſchuppen befinden. 

In derſelben Zeit find in Gdingen 30 457 Kiſten Ap⸗ 
felſinen aus Italien und 38 376 Kiſten aus Paläftinn ein⸗ 
getroffen. 


Rückgang der polniſchen Eieraus fuhr nach England. 


Die Ausfuhr von Eiern aus Polen nach England hat 
ſich in den beiden erſten Monaten d. J. ungünſtig geſtaltet 
und zwar bedeutend geringer, als zur gleichen Zeit des 


davon 2 Waggons friſche und der Reſt Kühlhauseier, nach 
England ausgeführt, gegenüber 177912 Schock im Ja⸗ 
nuar v. J., von welcher Menge etwa 18 Waggons friſche 
Eier waren. Im Februar iſt die Ausfuhr weiter zurück⸗ 
gegangen. Als Urſache für dieſen Ausfuhrrückgang wer⸗ 
den die ungünſtigen Preiſe in England und die verhält⸗ 
nismäßig günſtigen Preiſe in Polen, der Sturz der engli⸗ 
ſchen Valuta und die ſtarken Fröſte im Januar, die eine 
h der Produktion zur Folge hatten, ange⸗ 
führt. 
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ius dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Kartenpreisſpielabend im Chr. Commisverein. Der 
am Sonnabend im Chriſtlichen Commisverein ſtattgefun⸗ 
dene Preiskartenſpielabend nahm einen äußerſt harmoni⸗ 
ſchen Verlauf. Alle Tiſche im großen Saal und in den 
Büfettraume waren beſetzt. Den Abend eröffnete der Prä⸗ 
ſes des Vereins, Herr Oskar Mund, mit einer kernigen 
Begrüßungsanſprache. Nach der Verloſung der Spieler 
begann an 14 Tiſchen der Wettſtreit, und es waren fehr 
ſchöne und wertvolle Preiſe, um die der zähe Kampf ging. 
Die erſten Plätze belegten: beim Preisſkat: Bernaczek 
Wlodzimierz mit 1288 Punkten, Schepfe Rudolf 1127 P.; 
franzöſiſcher Preferenee: Präſes Oskar Mund 3600 P., 
Hajduk Boleſlaw 3090 Punkte; Bauern⸗Preference: Ein⸗ 
brodt 821 Punkte, Adolf Lehmann 773 Punkte. 0 


. ER N ² A A ET ERTEREELESTETTEN 


Gewerlſchaftliches. 
Vorſtandsſitzung. Dienstag, den 19. März d. J., 
pünktlich 7.30 Uhr abends, findet im Lokale, Petrikauer 
Straße 109, eine Verwaltungsſitzung der Deutſchen Ab⸗ 
teilung der Textilarbeitergewerkſchaft ſtatt. Da wichtige 
Angelegenheiten zu erledigen ſind, wird um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen gebeten. f 


Wer Bücher lieſt 

wird Mitglied 

| der Bücherei „Fortſchritt“! 
i Petrikauer 109 


ll Geöffnet jeden Dienstag 
u. Sreitag von 6-8 Uhr 


Bei dieſer Gelegenheit erſtatteten auch die Delegierten dr 


Vorjahres. Im Januar d. J. wurden 73836 Schock Eier, 


Fußb 


Mit dem Spiel dieſer Mannſchaften hat geſtern die 
Meiſterſchaftsſaiſon ihren Anfang genommen. Ein ſelten 
ſchöner Tag war dieſem erſten Treffen beſchieden und 
nicht wenige Zuſchauer waren gekommen, um Zeugen des 
erſten Meiſterſchaftskampfes zu ſein. 
| Der Beginn des Spieles ließ keinesfall auf eine ſolch 


hohe Niederlage der Makkabi⸗Mannſchaft ſchließen. Im 
Gegenteil, ſie zeigte bis zur Pauſe und auch noch am An⸗ 


jang der zweiten Halbzeit ein ſehr gefälliges Spiel und 
war zeitweiſe ſogar beſſer als die Turner. Ihre Mannen 
hielten aber das Tempo nicht durch und klappten gegen 
Ende des Kampfes zuſammen. Erſt jetzt ſind die Turner 
überlegen und durch geſchicktes Vorgegen gelingt es ihnen, 
den Sieg zu erringen. 

In der 27. Minute kann Humec für Makkabi ein 
Tor ſchießen. Das Ausgleichstor ſchießt Pie in der 40. 
Minute. Nach Seitenwechſel bemüht ſich Makkabi, den 

Kampf offen zu geſtalten, aber als Radomfki unverhofſt 
den zweiten Treffer erzielte, iſt es mit ihrer Tapferkeit 
aus. Die Turner entfalten jetzt ein planmäßiges Spiel 
und ſchießen drei weitere Tore. Schlußergebnis 5:1. 
Schiedsrichter Andrzejak. 
Die Tabelle der Meiſterſchaftsſpiele hat nunmehr 
nachſtehenden Stand: 


der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaſt von Lodz 


| 


Spiele Wunkte Torverhältnis 
1. Unſon Touring 6 9 81:7 
2, PTC. 7 9 19:11 
3. SKS ⸗ „„ 5 8 12:6 
4. WIM» » 6 7 9:11 
5 M.ttabt « „ 6 6 11:16 
6 L Sp. u. To. 4 5 10:6 
7. Widgew⸗⸗ 6 4 9:12 
8. Was- „ 6 4 13:20 
9. LKS 10-5 3 9:14 
10. Hakoah⸗ 5 1 5:25 


Freundſchaftsſpiele. 
Union⸗Touring — LAS 0:0. 


Auf dem LKS⸗Plaßz fand geſtern ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel dieſer Mannſchaften ſtatt. Obwohl LKS den Kampf 
mit ſeiner faſt kompletten Ligamannſchaft aufnahm, en⸗ 
dete derſelbe dennoch torlos. In techniſcher Hinſicht hat'e 
jogar Union⸗Touring, deſſen Angriff ſchußfreudiger war. 
eine kleine Ueberlegenheit aufzuweiſen. Die erſte Halb⸗ 
zeit ſteht im Zeichen der Violetten, doch alle Angriffe 
gehen auf Aus oder werden von den Verteidigern Karaſia: 
und Wentel abgewehrt. Nach der Pauſe kommt LKS, 
ſchon mehr zur Geltung. Gefährliche Momente ſchaffen 
Krol und Miller. Die letzten 15 Minuten gehören wieder 
den Violetten, aber auch jetzt können ſie nichts Nennens⸗ 
| Er erzielen, jo daß der Kompf als torlos abgepfiffen 

wird. 
DAS — Hakoah 4:2 (1:2). 

Dieſer Freundſchaftskampf endet mit dem Siege der 
Militärmannſchaft von 4:2. In der erſten Halbzeit war 
Hakoah ein gefährlicher Gegner. Sie bedrohte nicht nur 
ſehr oft das Tor des Gegners, ſondern erzielte auch durch 
Aronowicz und Pytel zwei Tore. WAS erzielte ſein 
erſtes Tor bald nach Beginn des Spieles durch einen 
Selbſtmörder. Nach Seitenwechſel kommen die jüdiſchen 
Spieler nicht mehr mit dem Tempo mit, fo daß WAS ſich 
nicht allzu ſehr anſtrengen braucht, um den Sieg an ſich 
zu bringen. . 


Fußballſpiele im Reiche. 

ö Warſchau: Polonia — Wawel 2:1, Orkan —Gwiazda 
7:5, Polonia Ib — Orzel 5:2. 

ö Poſen: Warta — Legja (Poſen) 2:1. 

ö Oberſchleſien: Ruch — Naprzod 5:0, Pogon — Djana 
3:1. In dieſem Spiele erlitten zwei Spieler, Nawrot und 
Mrowiee, Fußbrüche. 

Lemberg: Pogon — Ukraina 7:0, Hasmonea wow 
1:0 (1:0). 1 

Krakau: Cracovia — Pas (Kattowitze) 3:0, Wiſla 

— Krowodrza 14:1, Garbarnia — Zwierzyniecki 8:6, 


Internationaler Fupball. 
2 Deutſchland — Frankreich 3:1 (0:0). 


5 „In Paris fand geſtern ein Fußball⸗Länderkampf 
zpwiſchen Frankreich und Deutſchland ſtatt. Es ſiegte die 
deutſche Repräſentation mit 3:1. 


“ 


2 


all Meiſterſchaft der A Rlaſſe 


Lodzer Sport: und Turnverein — Maklabi 5:1 (1:1). 


| 


| 


eobzer Oolkszer. ang Monrag, den 18. März 1939. 


® 


Tſchechoſlowakei — Schweiz 3:1 (2:0). 

In Prag ſtanden ſich geſtern die Fußballrepräſenta⸗ 
tionen von der Schweiz und der Tſchechoſlowakei gegen⸗ 
über. Es ſiegten die Tſchechen mit 3:1. 


— 


Bor'ampf in Poſen. 
Chmielewſti beſiegt Bernlöhr. 


Am Sonnabend und Sonntag fand in Poſen ein in⸗ 
ternationales Boxturnier mit ausländiſchen Gäſten ſtatt. 
Von Ausländern nahmen daran teil: Hrubesz (Tſchechei), 
Murach, Stein, Bernlöhr und Meyer (Deutſchland), Zehet⸗ 
meyer (Oeſterreich). Am erſten Tage konnte . Tabore! 
über den Tſchechen Hrubesz, Doroba über Zehetmeyer und 
Chmielewski über Stein ſiegen. Von den am Sonntag 
ſtattgefundenen wichtigſten Kämpfen muß hier der Kampf 
zwiſchen dem Lodzer Chmielewſki und dem Deutſchen 
Bernlöhr erwähnt werden. Der Lodzer befindet ſich, dank 
dem emſigen Training in Warſchau, in Hochform. Er 
ging ſofort zum Angriff über und bringt ſeinen Gegner 
durch Schnelligkeit und Volltreffern aus die Ruhe. Der 
Deutſche beſitzt aber eine zu große Taktik, um ſich groggy 
ſchlagen zu laſſen. Da aber Chmielewſki in allen Runden 
mit mehr Pluspunkten als ſein Gegner aufwarten kann, 
wird er zum Sieger erklärt. 


Wartas Boxer ſiegen in München. 


Gegenwärtig befinden ſich Wartas Boxer auf eine 
Tournee durch Deutſchland. Geſtern kämpften ſie gegen 
den Punching⸗Club in München und ſiegten mit 9:7. 


Schmeling — Hamas im Film. 


In Berlin gelangte am Freitag der Film vom Kampf 
Schmeling —Hamas zur Uraufführung, der diesmal von 
der Bavaria allein gedreht wurde. Der geſamte Kampf⸗ 
verlauf von der erſten bis zur entſcheidenden letzten Runde 
wird hier ohne jeden Ausſchnitt wiedergegeben. Der Film 
zeigt die Ueberlegenheit Schmelings und feine große Boz⸗ 
kunſt, zugleich aber wird der Zuſchauer Zeuge von der 
harten Beſtrafung, die ſich Hamas in dieſem Kampf gefal- 
len laſſen mußte. Mit ſolcher Tapferkeit, wie der Ameri⸗ 


„Warſchauer Salon“ 


+ Bilderausftellung im Inſtitut für gunſtpropaganda 


Nach der glänzenden Ausſtellung des im vorigen 
Jahre verſtorbenen Neſtors des polniſchen Holzſchnittes, 
Prof. Wladyſlaw Skoczylas, „beglückt“ uns der „War⸗ 
ſchauer Salon“ mit mannigfaltigen Arbeiten von nicht we⸗ 
niger als 150 Malern. 

Man müßte demnach eine einige Spakten lange Re⸗ 
zenfion zu Papier bringen, um die Beſten dieſer Ausſte⸗⸗ 
lung zu würdigen. Dies wäre wohl die Meinung derer, 
die dieſe Arbeiten nicht ſehen — und derer, die die koſt⸗ 
bare, leuchtende Farbe und die teuren Pinſel vergenden 
für fragliche „Kunſtwerke“. Wenn das ſo weiter geht mit 
dieſer ſogenaunten modiſchen Strömungen für die Malerei 
nicht berufener Leute, dann — ja dann wird auf dieſem 
Gebiete bald nur eine öde Wüſte ohne ein Hälmchen Gras 
ſein. Die Aufgabe, die Malerei zu propagieren und junge 
Talente heranzubilden, iſt wohl ſchön und mühevoll. Doch 
wird dieſer dornenvolle Weg unbedingt verkannt. Es 
gibt wohl viele Richtungen in der Wahl des Stofflichen 
und der Technik. Doch ſieht man da Arbeiten — findet 
man Löſung und den Zweck nicht, warum dieſe „gemacht“ 
werden. Man mag darüber noch ſo lange grübeln. 

Populär geſagt, muß man ſchon den Sinn und die 
Aufgabe einer jeden Kunſt — ſei fie Malerei, Mufis, 
Bildhauerei oder auch das lebendige Wort — verſtehen. 
Denn wozu etwas ſchaffen, das nicht verſtanden wird. 
Kunſt muß bilden und auf die Pſychologie des Menſchen 
Einfluß beſitzen. a 

Wir ſehen da zum Beiſpiel viele Landſchaften aufge⸗ 
ſtellt. Naturausſchnitte, wie fie normalerweiſe als Motiv 
Eindruck und ſeeliſches Erleben beim Beſchauer auslöſen 
müßten. Doch was man ſieht, iſt ein wahres Malträtie- 
ren der Natur, eine Fratze, die auf die Gefühle und die 
Ethik ein Hohn iſt. Dabei ſind das Leute, die techniſch 
noch in den Kinderſchuhen ſtecken. Aber Extravaganzen 
müſſen gemacht werden — zur Befriedigung des Ehrgei⸗ 
zes und weiß noch etwas 

Aber hören wir damit auf. Es muß noch etwas 
Raum für die ernſtzunehmenden Ausſteller übrig bleiben. 
Ja, ſolche ſind auch vertreten, obwohl ſpärlich. Vielleicht 
zehn von Hundert. Da iſt von J. Dutkiewicz (Luck) ein 


kaner ſie hier an den Tag legte, hat man ſelten einen 
Boxer verlieren ſehen. Beſonders in der ſechſten Runde 
bekam man einen Begriff von der Härte dieſes reinen Na: 
turburſchen, der ſich nach jedem Niederſchlag immer wie⸗ 
der zum Kampf ſtellte und auch in den folgenden Runden 
ſchwer angeſchlagen, noch immer zurückgab. Es war ein 
Kampf, der durchaus fair und ſauber geführt wurde. In 
techniſcher Hinſicht weiſt der Film gegen frühere Aufnah⸗ 
men großer Boxkämpfe eine erfreuliche Verbeſſerung auf. 


Eishockey. 
Cratovia kämpft in Berlin unentſchieden 1:1. 


Geſtern fand in Berlin ein Eishockeytreffen zwiſchen 
Cracovia und der Repräſentation von Deutſchland ſtatt. 
Die polniſche Mannſchaft kämpfte mit viel Ambition und 
erzielte ein ehrenvolles Unentſchieden 121. Deutjchland 
ging durch Strobel in Führung. Den Ausgleich ſtelite 
Gorlicki her. Im zweiten und letzten Driitel bleiot das 
Reſultat trotz Anſtrengungen der Mannſchaften beſtehen 


Naruſarz Erſter in Planica. 


In Planica (Jugoſlawien) fanden geſtern auf der 
dortigen Sprungſchanze internationale Sprungkonkurren⸗ 
zen ftatt. 

Der Pole Staniſlaw Maruſarz konnte bier einen gro⸗ 
ßen Erfolg buchen. Mit Sprüngen von 84, 87,5 und 30,5 
erzielte er die beſte Note und belegte den erſten Plaz. 
Zweiter wurde Barton (Tſchechoſlowakei), 3. Reymout 
(Schweiz), 4. Bontel (Schweiz), 5. Broniſtlaw Czech. 

Eine Senſation rief das Nichtantreten der norwegi⸗ 
ſchen Sprünger hervor. Der Norwegiſche Verband itelire 
ſich auf den Standpunkt, daß eine Sprungſchanze, die 
Sprünge bis zu über 100 Meter zuläßt, zu gefährlich iſt 
und hat daher die Starterlaubnis für feine Landsleute 
nicht erteilt. 


Zwei Lodzer Polen⸗Vizemeſſter im Ringkanipf. 
Am Sonnabend und Sonntag fanden in Kattowitz 
die Wettkämpfe um die individuelle Meiſterſchaft von Po⸗ 
len im Ringkampf ſtatt. Zwei Vizetitel fielen an Lodz, 
Die Ergebniſſe lauten: 

Ban:amgewicht Rokita (Warſchau) vor Stefan Schle⸗ 
jien), Federgewicht: Dworok (Schleſien) vor Swiento— 
ſlawſti (Lodz), Leichtgewicht: Noja (Warſchau) vor Slon⸗ 
zal (Warſchau), Weltergewicht: Zembrzuſki (Schleſien) vor 
Krajewſti (Schleſien), Mittelgewicht: Galuszla (Schlesien! 
vor Lukaſiewicz, Halbſchwergewicht: Kreczmanfki (Schle⸗ 
fien) vor Hebda (Warſchau), Schwergewicht: Gwodzl Schle⸗ 
ſien) vor Turek (Lodz). 


Neuer Hallenrekord in Polen. 


In Poſen fanden in einer gedeckten Halle leichtathle⸗ 
tiſche Wettkämpfe ſtatt. Im Lauf über 800 Meter ſtellte 
Jakubowicz (Sokol) mit 2 Minuten 12,9 Sekunden einen 
neuen Hallenrekord auf. * 
CCC RTERTTNERETEOREREREE ET 
in engliſcher Manier gemaltes Porträt (Nr. 24). Far⸗ 
benſchönheit und Natürlichkeit machen das Bild wertvoll. 
Wohl das ſchönſte und wertvollſte Bild iſt das Damen⸗ 
Porträt (Nr. 56) von A. Karpinſti (Krakau). Typiſch für 
das in großer Aufmachung gemalte Bild iſt die hervorra⸗ 
gende Kompoſition. Gute Beleuchtung, ſchöne Farbenhar⸗ 
monie und ſchließlich die beſeelten Hände bannen immer 
wieder den Blick auf das Stück Leinwand. Fr. Koder aus 
Warſchau ſtellt ein beachtliches kleines aquarellgemactes 
Bild „Neigendes Haus“ (Nr. 64) aus. Wunderbare Ruhe 
der Linien und Farben ſprechen eine ausdrucksvolle 
Sprache. R. Kramsztyk aus Paris ſtellt zwei techniſch 
reife Porträts aus: Nr. 78 Porträt des Wojewoden Wa⸗ 
chowiak, Nr. 79 — „Porträt des Herrn H.“, der Hinter⸗ 
grund iſt beim erſten Bilde beſonders ſchön und plaſtiſch. 
Ein ſchöner Naturausſchnitt iſt die Landſchaft von J. Ku⸗ 
charſki, Nr. 86 — „Landſchaft aus Riczki“. Klaren Ges 
ſichtsausdruck und Ruhe verrät das „Porträt meiner Mut⸗ 
ter“ (Nr. 97) von J. Markiel aus Lodz. Ein ſtofflich und 
techniſch hervorragendes Bild iſt die Zirkuskompoſition 
„Zwei Narren) von T. Nieſiolowfki aus Wilna: Nr. 106 
„Konzert“. Wirklich ſchön ſind die zwei Landſchafsbil⸗ 
der (Nr. 124 und 125) von H. Rabinowicz aus Warſchan; 
Kompoſition, Beleuchtung ſowie blendendes Stimmungs⸗ 
ſpiel der Farben ſprechen eine Sprache, wie man die 
Schönheit der Landſchaft ſchauen ſoll. Ein reizendes tech⸗ 
niſch gut gemaltes Stück Landſchaft iſt das Bild von 8 
Dziurzynſka⸗Roſinſta: Nr. 128 — „Gorecli⸗See“; beſon⸗ 
ders die ſchwierige Beleuchtung iſt gut gelungen. \ 

Die Ausſtellung müßte (dauert bis 1. April) von je⸗ 
den beſucht werden, um ſich ein Bild machen zu können, 
was für ein Chaos unſere junge Malergeneration be⸗ 
herrſcht. 

Stauffers, der Berner Maler und Meiſterradierer, 
ſagte einmal: Man ahnt gar nicht, was für wahre Wun⸗ 
der an Farbenreichtum und künſtleriſche Möglichkeiten für 
den echten Maler der Miſthaufen darſtellt. 

Dieſe Ausſtellung jedoch zeigt prunkende Motive, doch 
verſchandeln deren Autoren die Wunder an Farbenreich⸗ 
tum und Möglichkeiten. Was für Maler find fie dann? 

A. S. 
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Eduard und Henriette 


IN, Roman von ı Hans Hülſen Ain“ 
(1. Fortſetzung) 
Einmal, als Henriette im Plüſchſeſſel ſaß und Bohnen 
für das Mittageſſen zurecht machte und dem Radio zu⸗ 
Arte, das gerade ſpielte „Ich bin vom Kopf bis Fuß auf 
Liebe eingeſtellt“, ſprang ſie plötzlich auf — unfähig, ſich 
länger zu beherrſchen —, ſchleuderte die irdene Schüffer 
auf den Boden, daß fie in Scherben ging, und ſchrie laut:: 
„Ach, zum Teufel! Ich bin auch vom Kopf bis Fuß auf 
Liebe eingeſtellt und kann es nicht hinausſingen! Wenn 
man es hinausſingen könnte, wäre einem wohler!“ 
Sehet, ſo unruhig war ihr Herz — ihr enttäuſchtes 
Herz! — Nein, es iſt nicht nur das Glück und nicht nur 
det Frieden, die unter dieſem ſchmucken roten Ziegeldache 
und hinter dieſer Hecke aus bunten Herbſtblumen wohnen. 
0 ) 
Manchmal kam Beſuch. Ach Gott, nichts Aufregendes, 
nichts, was man „Geſellſchaft“ nennen konnte, nichts von 
dem, wovon das Jungmädchenherz in Ballenſtedt ge⸗ 
träumt hatte. Hier und da kam, ſelten genug, ein Kollege 
von Kraus — es war nichts an ihnen, ſie waren Philiſter; 
einzig Meißner mochte paſſieren, der hatte etwas Ge⸗ 
pflegtes und war Junggeſelle. Oder aber Frau Lichten⸗ 
herz kam auf einen kleinen Schwatz — die Witwe Lichten⸗ 
herz, die vier Häuſer ſtraßab wohnte. Sie war eine ſtatt⸗ 
liche Frau in den beſten Jahren, mit gerötetem, ſinnlichem 
Geſicht — die kleine, feingliedrig⸗ zierliche Henriette 
empfand ſie im Grunde genommen immer als ſozial unter 
ſich ſtehend, obgleich ihr ſeliger Mann expedierender 
Sekretär im Verkehrsminiſterium geweſen war. Aber 
hoch⸗ oder tiefſtehend: ſie ſchüttete der Aelteren gern ihr 
Herz aus, das ſo voll war von Zorn und Enttäuſchung 
und Einfamteit. 


platnego zakladania 


Al. Kosciuszki 12 przed 
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dieſen Beſuch die Schürze abzubinden! 


Soweit wäre es ja ganz gut und ſchön. 
nur was davon hätte, Frau Lichtenherz! 


ber er Volkszeitung — Montag, den 18. März 1935. 


—— 
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An einem der letzten Septembertage war das Herzche; 1 Bummel, nie ein Theater oder ein Kino — für alles das 


beſonders voll, mit gutem Grund, wie man ſehen wird: 

da war es denn wirklich eine Wohltat, daß die Lichten 

herz plötzlich, wie ſo oft, den Kopf durch das Fenſter 
ſteckte und fragte, ob ſie ſtöre? Henriette machte gerade 
Gemüſe für das Mittagseſſen zurecht — es war Sonn⸗ 
abend, da kam Kraus ſchon um vier Uhr, und alles mußte 
pünktlich ſein, ſonſt brummte er! Der Kanarienvogel 
zwitſcherte eintönig, der Dackel ſchlief, die Schnauze auf 
den Pfoten. Welche Wohltat, dieſer Beſuch! — Sie lief, 
die Tür zu öffnen. 

„Aber nein, ganz und gar nicht ſtören Sie, liebe Frau 
Lichtenherz! Sie ſehen, ich putze Mohrrüben — ach, ich 
wollte, ich könnte was anderes tun! Aber ſeit Kraus Ve⸗ 
getarier iſt, muß ich egal putzen —“ 

Die Lichtenherz hatte ohne Umſtände in dem anderen 
Plüſchſeſſel Platz genommen. Mit Mißfallen bemerkte 
Henriette, daß ſie ſich nicht einmal die Mühe gemacht, für 
Zu formlos war 
ſie, keine Ahnung von feinem Benehmen — 


„So ſtrenger Vegetarier? Man ſagt, das 
Männer ungünſtig beeinfluſſen — wie? Und da 
Sie nun auch kein Fleiſch?“ 

„Er duldet es ja nicht, Frau Lichtenherz!“ Henriette 
ſeufzte tief: „Das iſt ja eben das Schlimme dabei! Wenn 
er es noch wenigſtens aus Prinzip täte, wie ſo viele — es 
iſt ja heute modern, dazu könnte man ſchließlich ja und 
amen ſagen. Aber er tut es aus Sparsame — ach, aus 
Geiz, um das Kind beim rechten Namen zu nennen!“ 

Ungläubig ſchüttelte die Lichtenherz den Kopf: „Aber 
hören Sie, meine Liebe, das verſtehe ich nicht. 55 er doch 
ſein gutes Einkommen hat —“ 

„Na ja! Man brauchte ja eigentlich nicht zu Hagen 
Wenn unſereins 
Aber‘ ſehen Sie, 
was habe ich ſchon davon? Nie ein 5 ein einen 
en 


ſoll die 
eſſen 


winni pospieszyd sie 


uplywem wskazanego terminu. 


Termin 10. kwietnia w zadnym wypadku nie bedzie pin 


unſere dies jũhr lige 


Generaſberſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
der Verwaltung, 4) Neuwahl, 5) Anträge. 


Um vollzähliges und pünktliches Geiheinen der Mitglieder bittet 
die Verwaltung. 


Zeitschriften für 


Hausſchneiderei 


Praktiſche Damen: und Kinder⸗Mode 


FCeErſcheint vierzehntägig) . . BI. 
Illuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeits zeitung 

(Vierwöchentlichnůÿ6 „ 

Mode und Wäſche (Vierwöchentlich). 1 8 

Deutſche Modenzeitung bang c IRA 

Frauenfleiß (Biermöchentlih) . Bene in 

Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) „ „ 

Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. 


Die Zeitſchriften werden durch den Seitungbanstnäger | ins 
Haus geliefert. 


Buch; und Zeitſchriſtenvertrieb F 
Lodz, Petrikauer 109. 


ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder, 


1) Eröffnung und Verleſung 
des Protokolls der dritten Quartalſitzung, 2) Berichte, 3) Entlaſtung f 


Verein deutſch prechender Meiſter | 
und Arbeiter. 318 das Selretariat. 
ae e 5 Re u g pDeuiſchen Abteilung 


Petrikauer 109 


Auskünfte 


Tree 


Nochtsauwülte iſt geſorgt 


— 
in Jach angelegenheiten 


. ae 


500 eee 


Ostatni miesiac 
bezplainego zakltadania telefonöw 


10 kwietnia b. r. uplywa ostateczny termin przyjmowania 
nowych abonentsw ber pobierania oplaty wstepnej. 
Weryscy wiec, ktörzy. chca skorzystac z okresu bez- 
instalacji, 
z zamdwieniem telefondw i zglosid sie do Zarzadu P. A. S. I., 


>. 


— — —— 
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des Texiilarbeiterverbandes 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Lahn ⸗, Urlaube u. warten 


Jür Auskünfte in Nochtsſragen und Vente 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 


Intervention im Aubeitsiuſpellorat und in 
den Beizieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


e Fachlommiſnon der Meiner, Scherer. 
„Schlichter empfängt Donnerstags 
nud Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends 


gibt niemals was aus. Er fährt in die Stadt, in ſein 
Büro, und ich — ich kann hier draußen verſauern! — An 
alledem iſt bloß das Haus hier ſchuld!“ 

„Wieſo? — Ach ſo, da ſind wohl noch Schulden? 


Gott, Hypotheken ſind ſchrecklich teuer! 


muß auch immer noch zahlen.“ 


„Schulden?“ 


Henriette wiegte den 


Ich weiß es, ich 


Lockenkopf hin 


und her: „Das weiß ich nicht mal genau, das glaube ich 


nicht mal. 


Aber wie hat Kraus auch geſpart, um alles ab: 


zuzahlen! Ich ſage Ihnen ja: nie ein Vergnügen! Nie in 
die Stadt, in ein Cafe, oder etwa gar Sonntags im Re: 
ſtaurant eſſen — niemals! Immer hier vegetariſch! 


Und warum? Weil es im eigenen Garten wächſt! 
Denn koſten darf ja nichts was! Im 
Was Kraus ſo Garten nennt! Dioſe 


es nichts koſtet! 
eigenen Garten! 


Wel 


zehn Quadratmeter hinter dem Hauſe: Mohrrüben, Sale, 


Peterſilie, Kartoffeln! 


Da geht 


er umher — ich n 


immer lachen! Genau mie jo. ein Rittergutsbeſitzer! Wo 


bloß noch, er trägt Tangihäftige 
Lachen! 


Zum Heulen iſt es! 


Ballenſtedt —“ 


„Aber liebe Freundin“, unterbrach 


n Es iſt zun 


die Witwe don 


haſtigen Fluß der Rede: „Sie find heute jo zornig? Wit 


dem linken Fuß zuerſt aufgeſtanden — wie? 
es doch. Da, ſehen Sie mal mich erſt an! 
doch wenigſtens einen Mann.“ 


Ihnen geh 
Sie haben 


Henriette war nicht jo leicht zu beruhigen — alles, 
was in ihr einſam gekocht und gebrodelt hatte, brach fetzt 
hervor: „Einen Mann, jawohl! 
Ich meine das nicht im Aeußeren, Frau Lichtenherz, das 
habe ich gewußt, daß Kraus kein Adonis iſt, als ich ihn 


nahm. 


Aber wenn ich das übrige gewußt 


Einen ſchönen Mann! — 


hätte, dann 


hätte ich mir es ſicher überlegt —“ 


„Das übrige?“ 
Ohren. 


ben Sie irgendwas erfahren?“ 
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Schuhe | 


garantiert haltbar 
für die Frühjahrs⸗Satſon 
empfiehlt 


P. UL EIA 


Lödz 
NapiörkowskiegoNe12 


Vogel⸗ 
futter 


für Kanarienvögel und an⸗ 
dere ſtets friſch zu haben 


gamenhandlung Saurer 
Andrzeja 2 11. Liſtopadal9 
Dr. med. 


S.Liebeskind 


Sranenfrankheiten und 
Geburtenhilfe 


umgezogen nach der 
Andrzela Nr. 2 
Telephon 216:66 
Empfängt von 4—6 Uhr 


Die Lichtenherz ſpitzte 
„Was denn, meine Liebſte? 


ſofort die 
Erzählen Sie! Ha⸗ 


Sortfehung 1. 


E 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl 
Abzahlung von B Zloth an 
ohne Beeiseufihlen, 
wie bei Dar zahlung 
Matratzen daden können. 
(Für alte Manschaft und 
von ihnen eee 
Kunden abe Ungahln 

Auch Soſas, 15 % r 
Zapısans und Gtüh'e 
bekommen Sie in feinſter 
und foltdejter Ansführun 
Bitte zu beſichtigen, ohne 

Kaufzwang! 


Deuchten Sie gonau 
die Adroſſe: 
Tapezierer P. Weiß 
Stonklowisga 18 
Front,. im Laden 


Wan 


DGLOSZENIN unt 


Zalatwia fachowo 
Akwizycja ogloszen 


5. Fuchs 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadttheater Heute 8.30 Uhr Ten i tamten 


Populäres Theater, Ogrodowa 18. 


Heute 


8.15 Uhr „Weiß oder schwarz“ 


Capitol: Deine Lippen lügen 

Casino: Jetzt und immerdar 

Europa: Mein Herz ruft nach dir 

Grand -Kino: Die lustige Witwe 

Luna: 1. Der Wildfang von Wien, II. Die Dame 


von Maxime 


Metro u. Adria: Die schwarze Perle 
Miraz: Wenn du jung bist gehört dir die Wel 


Palace: Peter 


Przedwiosnie: Die Welt lacht 
Rakleta Skandal in Budapest 
Sztuka: Gruß und Kuß Veronika 


